
Kirchentag, der Bekennenden Kirche.>

Der Plan zur Neuordnung der Deutschen Evangelischen Kirche*
der kürzlich in dem Rundbrief der Volkskirchliehen Vereinigung
veröffent l icht worden ist, hat weitesten Kreisen wiederum deut-
lich genaacht , dass es heute um Sein oder Nichtsein der evange-
lischen Kirche goht .Was Müller uns Jäger einst nicht vermocht
haben, soll jetzt auf andere, ab-er wirksamere Weise durchgesetzt
••rsrden .

Diese Bedrohung der Kirche hat dazu geführt j dass die Kon-
ferenz der Landesbruderräte zur gemeinsamen Beratung der ernsten
Lage einen Kirchentag der ^kennenden Lirche einberief. . Er
trat Mitt e Dezember zusammen und bestand aus etwa 80 Vertretern -
je zur Hälfte Pfarrern und Aeltesten - aus Rheinland, OstpreUssen,
Pommern, Berl in, Brandenburg, Schlesien-, Prov« Sachsen, Westfalenf
Danz ig, L and S achs en , Wür 11 emb er g, ITas s a u-Ee s a en , Hes s e n-Kas sei,
Bayern, Baden, Oldenburg, Hamburg, Bremen, Eannover7lutherisch, B
Brauns c hve ig, Anhalt, HLÜIIOV er-reformier t und Lippe, Als Grund-
lage des Kirchentages war von den Einborufern die Barmer Theo-
logische Erklärung nach dem Verständnis des Essener Colloquiums
(Essen l ) namhaft gemacht worden. Es sollte auf diese Weise die
Möglichkeit gesch äffen werden, auch solche Vertreter zu berufen,
die nicht unmittelbar zu der organisierten Bekennenden Kirche ge-
hörten. So wirkten dann bei den Beratungen des Kirchentages tat-
sächlich auch manche Männer mit, die man von früheren Synoden her
nicht kannte.

Der Kirchentag zeichnete sich in zweierlei Einsicht aus?
Die gründlichen Beratungen waren von einem starken Willen zur
Einmütigkeit getragen. Wenn die anstrengende Arbeit der stunden-
langen Sitzungen auch starke Anforderungen an alle Teilnehmer
stellte, so konnten die einmütigen S chlus s ab Stimmungen über die
Vorlagen doch von einem fast voll-' b-esetzten Plenum angenommen
werden. Der Kirchentag erinnerte in seiner Geschlossenheit an die
^rsten grossen Bekennt nissynoden .

Die Einmütigkeit des Kirchentages- ergab sich aus einem
gemeinsamen Fragen nach der einzigen Hil fe , die unserer Kirche
in diesen Zeiten bleibt. Die Botschaft des Kirchentages , in der
die der Kirche von ausssn und innen drohenden G-efahren vom
Worte G-ottes her "be leuchtet werden, beginnt darum mit den Worten:
" In ein r̂ Stunde schwerer innerer und auss erer Not der DEK su-
chen wir einzig unsere Hilf e in der heilsamen Gnade Gottes in
Jesus Christus, unserm Herrn." Diese zentrale Ausrichtung: be-
herrschte den Kirchentag und seine Beschlüsse, die Botschaft
an die Gemeinden, das Wort zur Nieder ]e guiig des Religionsunter-
richtes und das Wort an die Gemeinden hinsichtlich der Not ihrer
Glieder aus Israel.

Nachdem dem Kirchentage diese gemeinsamen Worte nach ernster
und gründlicher Aussprache geschenkt waren., bestellte er einen
Aus seh u ss , der in seinem Auftrage die weitere Einigung der Be-
kennenden Kirche Deutschlands fördern soll.

Schon jetzt besteht Grund zu groscer Dankbarkeit, dass in
dieser bedrohlichen Stunde der evangelischen Kirche Deutschlands
der Kirchentag der Bekennenden Kirche Wirklichkeit geworden ist
und sein tröstendes und rnahndendes Zeugnis Pfarrer und Gemeinden
zur Sache ruf t.
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den Auftran cc=r Kirohö bekannt,für das ganze Volk .Buße- zu tun und :Ve1rgEbung
und Bewahrung vor O-ottos Gericht zu. .erflehon« Sie sind daraufhin des Eandes-

STerdetcn

.Dabei sir.tt

. nicht vorlnr Wir '-trag.;
be uhü Inf ;

,. . , ja auch Z<':
Eß int un^'..

. urifi Laf»'e-..

. . ------- ,,_odigon lint„J'nsor Vol.k.wüTde dem
ioiui gegeben, weiin aio Kirche ;niclit-:-mbhr:' a:ar JJalirheit--8otteä

. " . .: , '
lrp a'.-bvoa'c und getrrigisn von ticttes VeijKeiBüng« Kein Haar fällt
;-.:/,ar/co ohne (}o~'bes Tffilloix . 3r i?.a.t ä erbst güsagt s . icli. wil l dich

n i>o<;h •v-o.rsäuaion. Kirchtat euch nicht: ' •. : .
II , ' - . - ' ; ;<•:•: : . • <

(,/.v.'ror iär'an-, &aß neben der liotisfemdigen Sciioiclung zvvischen
ba Spaltuivgen durch dio ehristllotio Gosciinde hindurchgehe

-l o1.-; Evangeliums mite.iKander ur.eins sind.
hindurchgehen,

.
durch Vorrii
.trennen. Wii"

. '. f alt j.es (jl'
I. Blicht , eine'

Gbtt&3 WorV
ie'kennejider.
V/i r 'be^iousü

""nnl Säk:rMf:;<:
: uris: au fsci:.-

te^.d-iß 3oJ.
Barmp'wölle
le"ben,3'e:.:;.iü
setzen,, uiici

'"Lasset uns'

- .EllTl
oh>'wirklich glauben und.-ee r:i.3nt~ärnH"nL.Mäö'n3a^"'.unse.r Herr
'i..-;j:''rii-.ü --Jlo Welt.'ülDervjunden^iat, Dnru™ lasson wir "uns oft
:\n»; dos 't;,:ufol§;der fallt und des ei.gonon I?ioioohes .voneinander
:-.-:-8o-j' es oft im Leben und in der-.Leitung r!, o r Kirche an der Ein-
bcji;s ''Ki-i an:;\ingäfärtite»' Bruderligbö fehlen..Wir haben oft vor-
:-:>-.ii-;. '-.c-i'Euatalle'n, ohne, daß w-j.i1 Tine einig waren;üb.er das,was
,.b-i.'.-,VKt..'ffir ' r.aber» nic-ht.; imniar .au d'-ci .gestandenpwae Gott der
J.i-c-K: !i?.;. G-lau'aenserkenatmn ge.HOh.entG .hat.

T/.io (Jcaittinsc.haft du r Christen schafft Christus durch sein Wort
«• '!i i'r' näloii-j sslifsnirt Vurgeiiung-uiid neiie SemeiMchafi/aEr ruft

;. 3ae;.; ülx/r flon 5GUf-;l,di'e \Ve.l.t und unser Jleis.cn'.Er hat gebe-
!V,Tuüger:-einä seien,gleichwl.« er mit d.cm Vater eins ist(joh.17»i
7,-.'i.f.y.die v.'i r ihre. gehören,'auch aus der Kraft, aeinsr Vergebung
Worte allein t-rav.cnj.nsar 'auf aeine. •V'orhoißun g tinaer'? -Äoffnung
.ä -c'D.rf.h iliivwieder in die -Si.nh.cit• .stinor Kircho'riifch lassen»
.'t' .Bir.ot beten UJ.1 die. Einheit der Kirche!. ' .. ,..'.|..

, g>' i . lE: .: ist üf»t*t ' bodräng-l;.. 7on 1'ägj zui.Iag mehr wer-
i \.\n.S. ".lifemu-1!: cU;3 A. .i;t is,dio 'aiii .Eoltenntnis der Kirche festhal-
ru'fe'i1' -.:..ivl SliJtlinfte der KlrcVi e .durch Verwalturigsmaßnähmen entzo~

gen. ^'i-'--; : l:
endgültig durc
fe.weltlj.che '
soll über leh:
zwungon we-r'.Jo
Wir beklagen,'
Kirche vern.-.g
zuerkenncri nn
selbst zu or:i
reichte

Si'i
orw

..derein Plcai cine-f matS'ebliC'hen Stol'jü . -.711:
:rtn eoll.vras seit Vji 3 erstrebt wird, Eine zentralisier-
?,ltung. sol-l'-äb-fer die Kirche herrschen, Eine Scheins ynode
r;.c Verkündigung der Kirche verfügen.. Jüs aoll 8usanmon=go-
- nicht zusuramen gehört..
inaoro Obriglielt sioh cen vielfach geäußerten Bitten der
i.. Diese gingen dahin,die Yorhandono Glaubcnstrennung an-
<: ü:irehe die Freiheit zu-geben,, sich nach ihrem Glauben
D:j:5 M Haben, wir imranr wieder ausfüh.rliche Vorschläge über-



nitwirken» ... • , Wir Küssen daran festhalten, daß'die Kirche
Kirche bloAlrt. Wir haben Christen zu Christen und Gemeinden zu 'Gemeinden
.zu führen»l):i3 ist ein Dienst voller Verheißung,
• Wir werdea gehalten, und getröstet durch das starke Wort unseres Gottess
Kirohte dich nicht,denn ich hat o dich erlöset,ich habe dich bei'.'deinem
Hamen gerufen,du "bist mein!

jfprt_£in_die__ Ge.mj2ind.eni .

' Liehe Brüder und Schwestern in Christo!. ,_
.Viele unter ouoh sind durch das Geschick unserer christlichen Glaubensge-'
nosson unter den

1
 Juden in ihren-Herzen betroffen.Wir bitten ouch,ouer Bon*-

1

' ,ken und Handeln in dieser Not unter die Richtschnur folgender Worte der .
' Heiligen Schrift zu stellen«

"Sie sind alle abwrälohen und allesamt untüchtig geworden.Da ist nicht',
der Gutes tue,auch nicht einer,," (Römer 3,1-2).

.Vor Gott sind alle Menschen Sünder.
"Gott will,daß allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der

Wahrheit konmeäT'TFTriia".
 2
>^~

Die Botschaft von der
:
 Gnade Gottes richtet sich an alle Menschen.

•••; "Jesus Christus ist die Versühnung für unsere Sünden; nicnTTallein aber frl;
die unseren,sondern auch für die der ganzen Welt."(1 .Johs. 2,2)..
Jesus Christas ist auch die Versöhnung für die Sünde :des jüdischen
Volkes,

:.;.',."Ist jemand in Christo,so ist er eine neue Kreatur ..Das Alte ist vcrgang-
- en,siehe,es ist alles neu worden."(2.Eor.5»17).

Wen Gottes heiliger Geist in die Gemeinde Jesu Christi beruft und im
:
, Glauben erhält,den macht er ohne Ansehen der Person und Rasse zu

einem neuen Menschen«,
'-(-.- ."Denn ihr seid aHle Gottes Kinder durch den Glauben ah Christum Jesum.

Denn wieviel euer auf Christun- getauft sind,die haben Christum angezo-
gen.Hier ist k^in Jude noch Grieche,hier ist kein Knecht noch. Freier,

'•"•"' -'hier ist kein Mann noch Weibs denn ihr seid allzumal einer in Christa
,: Jesu, "(Gal, 3,26-28)::

• • ! Durch den einen Herrn,den einen Glauben und die einoxTaufo sind wir
. • als Brüder verbunden mit .allen Christusgläubigen ausKden Juden.Wir

wollen uns nicht von ihnen trennen und bitten sie-,sich .auch nicht von
.. uns zxi t ranne n.

"So ein Glied leidet,so leiden alle Glieder mit."(l ,̂ er.' 1'2,26).
Wir ermahnen unsere Gemeinden und Geneindeglieder,sich der leiblichen
und seelischen Not Ihrer christlichen Brüder und Schwestern aus den
Juden anzunehmea,.äuoh für sie im Gebet vor Gott einzutreten.

'"Denn Gott hat alle beschlossen unter den Unglauben,auf daß er sich
aller erbams," (Rom. 1.1 ,32).
Wir warten aui' die Wiederkunft unseres Herrn und trauen auf Gottes
Verheißung.die dem Volk Israel und allen Völkern gegebenist,
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von 10.-12-.Dcz. 1938. .

Wort zur Kiederligunfi C.^s Ro l i ai ons ont e rri cht e a;
—Unser !ierFTesus"'clirTs:irüi' gibt""scTn'on Jüngern den Bofoiil ,all3 yb'lker zu •'
taufen und zu lehren. Danit erklärt er die ganze Menschheit in a o inen Bige'ii
turn und fordert seine Gemeinde,insbesondere ihre Prediger urÄ Lehr er? auf:«
Jung und Alt in seinem Wort ZM unterweisen.

Die Schule hat bisher neben der Kirche zu einen groäcri 'ieil den Dienst
der christlicher. Unterweisung an der Jugend ausgeübt.. Heute t tag
der Seligionsunterriont in den Schulen vielfach üntchTlstlloht
auch weithin •äußerlic h aerstört ,weil viele lehrer den iteli.«ionsxwrtirricht.
niedergelegt haben.. Wo es so ist,fällt eine erhöhte Verantwortung für die,
evangelische Unterweis ng auf die Kirche,an ihre Prediger und Ältesten .
und alle christlichen Lehrer und Eltern.

Man sagt s der christliche Religionsunterricht diene der 7erhor.rlichun|;
des Jüdischen Volkes«. Seine einzige Aufgabe aber ist/Ainauwoison ~,uf die
Herrlichkeit Jesu C;jristi,des Sohnes Gottes,wie sie in de1:? Heiligen Scliti
Alten und Eeueri Testamentes bezeugt ist, "Wo die Eciligu B'lvd.ft -[J.obb
regiert,da rate ich fürwahr niemand,daß er sein Kind hir.tuo:,tt(JJut1ier)T

Wenn Lehrer sdi c diese Überze-ugung nicht teilen,ihren Eeligionsunterricii
niederlegen.,so dient das zur Klarheit.Es ist r<"oer nio.irb rieht,wenn Lehrer
und Lehrerinnen den ileligionaunterricht hiöderlcgntdi& ti.olasT ::.u evange-
lischen Glauben stehen.Allen,die ihren Untürrichi; alluia -rar- Ehre G-ottos
geben und 'die Kinder EU Jesus Christus führen,gilt üio Verh!..-if;unj: der'
Schrift s "Wer tiich bolibnnet vor den Menschen,den wil l i oh bokokaen-.x'-.or-
meinen hirmnliachen Vater."(Mntth. 10,52.).

Wir bitten all.o öonoinden And' in ihnen besonders diü ,'(-..\ ;;.un ,r;;^s,"..] anver-
traut Ist,an ihrem Teil zu helfen,daß neue Wege der eWiugaliscliö-rs.'Unter—l
weiäung gesucht und beschritten worden, l

Jesus Christuü,unser einiger Lehrer,lehre uns den fc/-; ijO"';tc:;i rocüt; '
oooooooOOOOOOOOoooöoo

Im .Konzentrat.! or.s l ag e_r b efindcn s ich:
1.Pfarrer 3cSoTä"er-Dic™enschTeTCSh"eT.nl.)
2. " Hiömüller-BerlinsUahlen.;
3.Hotariatß-orikti'kent Leikr-iii-Korb(Württb.),
4.Kaufnami Thiessies-A]troggcnrahraede.
In Haft befinde?! eich;
5'. stud.':thTöTrG"öö'b£L-Oäterfcld(West-f; )
6. Pfarror LA* . Schiaidj>-Bochum;'

S.Pfarrer Lic, T"-.irU:r-Kölschhausen(Rheinl.)
9.Pfarrer Lic. Iwand - Dortmund;
10. " Lena - Wbnbach;(He"ssen) j
11. " von JanjOberlenmineeni^ürttbg.)
12. " Pfarrer Braanc - Zfcllin(Kcum.)
Maßnahmen infolge- der G-obotsliturgioCSehaltssp^.-.'.^. •» - T' . c-'-'-il .!'
1.iT.arr.;7Trölie"r-~HnTürif S.Supt.Lic. Alberto - ?.nr;
3.Pfr. Dr. Bbhm -Zehlendorfj 4.Pfarrer Sorek - Hiüribnia
5. Pfr. Wilh,.lini - 5}haloischweilör(Pfalz)6.Pfr„  Schmidt-liegsa1
7.Pfr. Sohrüter-Bern:bürgj S.Pfr. Aä.aö-Praakf'art/Ivlai

Pfr.LiT?. Fpickei-Sr'ankfuirfc/M. 10.Pfr. 3?
Pfr. liaekeh-ffrankfurt/M.'« 12.pt'r.

14. Pf r. von Eabenau-Bci'Üii-S.ehünoberg5

9
11
13.Pfr.
15. Pf r. Schr.rf - Saehsenhaaöen;
17. Pf r. Has3'--3n.belsberg;
19.Pfr., Dobusch-T/aldsieves-aclorf5
21»Pfr. Kehr - Seelow/Mark;
23.Pfr. Arena »"reis Buckow/Markj
25. Pfr.'Perela-Echfilde,-
27.Pfr. HarCer-Iohrbollin;
29.Pfr. iriein-Loichardt; '

16. Pf r,
18. Pf r.
2o.Pfr.
22.Pfr.
24rPfr.

von der Aü-Küue
Scfci.K.cldo - Hout
Tat üig-Präüilccvs

25.Pfr. Togel-L
28. Pf r. Schutzka - U,
30. Pf r, Scl-iippor-u'i' •

oooOOOOCOOOoooooo



BtirlinrOharlat t; ..>.; ferir s £•.  ;•!:£< • -"Evangelieolu-r ü'lx ::« i-cfec-hrat -,
B 0.1, 841 2,. . . .

Betr. ttocrelnsViiumeride BrkläiwisiiE tioer Sie. Kicderlesung dos Bea.i'gißnB
Unterrichtes 'von Lolirer.ru
Aus fast allen Kirche üp:?ovinze» '.unserer läMilceH:.rcheJco'i;;Kn_;̂
Nachrichten tibcr .oius schlagartig oinsctsondo «totloT,,.sgr.nv
unterrichtee '
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u-1-uu^o.w.̂  ABÖrdiwng an die im HBI3 •organiaxert i
•Da ß es sich H O doch um eine binlioitlicüü.jVO^.KSLi -;in^ äo.mor, Up^rgiiedor-.'
ungc-n a.us
den 'Darstelle
Lehrer,
Erklärung üVsor -1:1.0 Mxaderlegung
de. . . • ; , • •
Es' erscheint UM v.nträgbaiS daß,wabTdna. von äeii.^öipit&öhclaorÄ&H ptgatif» •
und Parteletellpw-immer wieder und tr/feierliehur 3'owi erMi.'.::-;;. vvorden- ist
daß der cnrictlicha Heligion'stkriterrielvb' ordentliches Le'hrf'a.cii' d'.w 'Sc.h.üle
bleiben \vordo, auch 'vrean .'die. k.onicsgionol-1'e 'SciiT.lü durch c.io.-"üi; all^'Kln-
der dos dev,tsc'h.e:i .Yolkes gemeinsame ScJralo orsetat r/ord'o, aer üairi anal-
sozialistische I,ot;::o.rbv.nd .von ,st.dli aufc- dsranfeeht'jden. cbris- Û C'-K'^I- Keli-.
gionsunt<;ridcht- sus don. Schulen dos d-LuischoA '.Volkers ZK. ontternMi ;und'
rUfi-ieyitfferi'lehrffi.r.j-di e nicht"spontan''';wif < es a.,B,- -.lt.. OatprouBoa :lr/ io.u

/•n Srkiä'rungen.def 'JJehror neiÄt;:ciOn avangflia-ehoB', Hcligi-
onsunterriclrtr nle.de»legen.;,ini^;. dom-tüak'ol '-ü-angcln.lor Trouo. zurj -.?iüarcr; 'buiegt.: Was dio'^t-saiirtf; ü-vangelisohü/eiiräJitpühöit "öcu'üsonj:aiii.-s. bepwvdcrs Yür-
leizen und empbre;:! au.ß (is't dtsf "i^m'fjt'aiv.l ^daS1' dif ./'üoderl'..'.'^'.''!-*  'i-.-L''':'toist~
liehen E'eli.gionaunt'ürri.ch.t?s mit.ci.or "v

Es ist und D^fcarr:t , daß der Herr'EüJ..'c;hami;-:.j.ät>;.'r für WlBQonsc&äft-iBr'Biohiuä«
. . _f TT _ T 1 1_ _• 1 T ,1 5_ -l .rt T ' • • ' • ' —" O

.AI^.,- , .;•- . [.• v...4. n »A V*JLW -j *..t w.w..i. -L -.; ' i. .L >.• i, ivlj . V c o .4 n i. i [ > U X" V , ' ' \. t , ' > l "i • i"l i''!"*' 1 C; - / • n"i-.ri%i

bleiben wollo cdt.r r'ioht. ^ir ^;nd'5mr a^dsa'si-fclä^iair'^jü ^rr-^''f>"±^v."iv,i "
nistors ^ifcarjjnüesbB abar aufgrui»! flei vins iufe-ömoM&n SiäTifehto afd Ŝ
serer Renirttiis t\«j> 7:.«ha;tniBSG fcstste-ler;,daÖ sie. nicht ^aijsrMoS-b-'um der
vom NSLß be_dräng-tc« :,on-om,di& auci f ssräe^in ••evgi' , Eeliffägäsiintörr'^̂
erteilen wollüns>Jiaen 'jvii.'ksamon Scii'jta ?.i;,'gowährona.?;iv fcIt';ii-Lu-'3"ib;Heri'
Süichsministor.in Hainen der evgl,, Ki'rofie^Ältpreftii&ns,&-'ifMaen:'':v-i' -nl?i*'-.Mi!i« -
dertausender e?gl„  • Sltcrujiai Hürnen. Tausündijr ov^I, I&.hr6i-,''iic -
lagen ihre i.rcvlc L^iEi evgli, 31aüb'(j&' äifcH ihren ?/.idi:
mutumg des KST-B

Partei nioJrn; wil l
onsuntorriciro «i«jn;i-«,cViso., lit;. evgl, ILirohv'; orvw,:t-1 ot in j j
non,Herr Bcri.ehBLH /ü£tersdaß S:U den j'ührur ühd Eeichsic;,;
von diesen Vor/.;än,ron arivcirstiglich yjitörribh'töi) 'uiiu i'hift . fl
Vorstellungen ziir Keiiatnis • bringen.,
An den Herrn P.e'J oJaerr.i.iistör

i . . . c . - j 3 ; e g u " e - - - t u.
,rij) i Bö'i'igiojMUrftprriolTl ; Xiicdt?r!?,uiügörL,bijVli;;s( a' hSVÄ, al«-

,dami.t deu.tlicb, wir.d..i?.aß die. 5jj,h:^«̂  'von yivÄ'iät'aivK' uisä' ":

l,-Asä3-'diö Jugond •anssras 'Voikpß olino bh.riB::;'.'..Icrit>4 "'E'Qligl-
'

, o „„„. .h» . , , n T . ,' .. . AOSGJinX.ijfür die kirchlichen Afigol^gantioitü̂  ^  ̂ -„-; t ,,:.-, prr.,.„Berlin ¥ 8 Ti - a"f J^J.sa.ov;oit.TR ji r i:wicklni--e



aui- Beurteilung de a "Entv/urf c-3 einer

I«
.Die Grundlage ö~r DEE ist nach etwa Artikel l ihrer Verfassung 1933'. das
BvongJ'EKnrvon .los-iis Christus, wie es in der Helligen Schrift beze .gt und •
in fi&T j Bolsx-iimviinissön der Reformation neu ons Licht getreten ist."
In clen Slixtvair/ ist dicss Grundl.?. ,e preisgegeben, An ihre Stelle tritt
"die BatBft3he."',11d^ in der Eygl.. Eirchci alle vereint bleiben sollen, die
an Christus glcvab&ru11 Grundlage der DBK ist also hier die Forderung, daß
alle an Christus S'laubfcnden - ohne Kicks loht nuf den. InhnliTikrüs _ Glau-
bens an Christus - in. einer Kirche ausaimnenbleiben sollen. 'Dabei msi aus-
drl.ic!:lieh den verschiedenen "Verständnis des Evangeliums" bei der Ver-
kund.ip.mg. für oTU ""&T1 0 S- r dieser Kirche Rechnung zu tragen, .Nicht die Ein-..
heit <'tor Verkündigung - wie es nach ref orraatorischen Bekenntnis allein
mSglich ±Bt(oorL8cnsus do dictriiia e^aiigelii) ,b&gründet hier die Kirehonge—

tigen iiiicTBlauUoii.sirinaTJen nebeneincuider gleichberechtigt
l ct. Ins i et irsine Kirche des Bvangüliuös i.iehr, sondern eine synkrotistisehe
Eeligionagesüllschaft-jdenn die evgl« Kirche griir.clt/b sich allein auf das
£S.£2rÄ5.t£?iä̂ 'ro:rst(i:idene Evangelium»

II.,
Es gehört ITIM V-:>3t.n und aur EigeiiiT't der loitung und Verwaltung einer
pliriöt liehen und evangülisoKöh Kirche: iiti cTerWGT'b",daß in ihrer Tätigkeit
eii'.e "Verflechtung giistlich-thoologischer und weltlich-juristischer An-
gelogenhoit,o-ni ; s'fecttifiadet,wobei d;io güBiätlich-tiiiolcgiachen AngelagerihBi*a
t s n fvii ? dio •y.'eltl.i.ch-iuristischö n achlschthin riciitungweisenden und bestim-
menden Oharkkriör liaboa.Eine Av.soinanilci-reißung rtiaor beidon^iui'einandor
angewieficneri'.Bostandteile der Ki:rchenleiT;-uiig,wio QO der Ausgangswwkt des
Bntyjüfec. iat,isx: giiindsätzlioh unrai.;glich und- tatsächlicF'üiidxirchfuhrbar.
<,reclo2' Vorenoh^.r, discr Richtxing führ1!; ?.\\r Zorsttirung der Kirche, Die LCs-
löBUBg der "Verwaltung von'der Bitschaft der Kirche achließt Bwangbläufig
eine EEbsoheid-ang gegen die Alleingelt.ung des Evangeliumsä in der Kirche
in aloii» I;oiEi.sia unterwarft die Voiva:.tuiog der iTiruhe oimer fremden Macht
geiatigvr und politische? Art,, Praktitoh hat sich eine '.Trennung der Ver-
waltT-avj 'voa 0ox- geistlichen Loiturig deswegen rrcoh immer echon und vor allein
iu der latg'ian 2o.it als eine Entacäo'idung £ogon das Evangelium und die
Vorbin::lir.".5:;ii t c.es Sekeiinntnispes :'ür das Leuen der Kirche ausgewirkt.
Eine nach äioseia'1Ginnclsat21-' goordnett Kirche kann keine 'Jvan£;e_lisohc Kir- '
oliö 'reforkütcrlsüheü Bekenntnisses sein,sondern, nur „iiie""1ieEenrnvTnTswidrigge*.
"Eeligior.f.'gofiellüchnf't" ,in dor das 2v?,agoliuni unterdrückt wird.
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«•ewisstosbiaSong .in das Wort Gottes die weltlich»juristische Verwaltung
mit ihr.;T- vor>,uli?.>tloscn Verbindlichkeit und mit ihrer Discipllnargewalt. '
Die ausd!.'üo.k.1i.(;ho ftarantierurig der Geyigsonsfroiheit 'ist entweder eine
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rif ; o.:sr oino Irreführung, T?:;nn hier iT&wissf.nsifoiiioiT ; uvfcorc
gleichzeitiger; h.'.risohrjinkung auf die .geistllohTthöbldgisolieji Angelegen-
heiten und au3(li;liollT?neF"AussolilieBung der äußeren Ordnung .und Bisoiijblin
zugesichert wird.üo ist ilas""3Te~vo"ITigo Vorkehrung der bvaiigcliechött Lehre
von Gewiesensbiatacg und' =freiheit» .Denn nach röförmät'p^iacS.er Lehre ist
gerade in •t.aüaj.ogisäh-goistliclion Angt-Ih.cgenjiei.ton der 'Amt s t rage r an Gottes
Wort und das Be'ke.nntais der Kirche VorOTaseiaürig für ihre AmtsfUhrung^OiS«
dinations-fanO, Ältectengerütdejjhii. ri'r- ftärSTesTteine Gewisse^ßfrsihoit. go-
ben»I)agtgon ist oben aus dieser̂  Bindung die recSTc" GeyrLssensfreiheit ge
geben und gelxit'p.i). gegenüVjr Jqr Ordnung und Disciplin der JCtrciieHverwalt
Die 'im Entwurf beabsichtigte Tolorjiiizfcirche "in Geist ohrißtliche'r Duld-'
sankeit und Kochs aonliebc" ist in W. rklipjürei^ eine unlii-ohlichQ Sowalt«
Institution unchri3tl_.lpiier Undulds'J:ri;i£:üT';.irenii""der Entwurf-' fordert Duiöaam-
keit,woX die 5Jr£E?HcTi;""o.es~i3v'ringoliv.irts nicht etwas aiidcireö neben Dich dul-
den krinns In lehre un.'i Vert'künciigimg doi- Kircöo; df,gc:geii forxlort ei: gewia-
.senbindenüe .rd3cipli:i,wo es nur den frei. tan Dionst ohristlioäcn G-ahorsamS
des allein an Gottes Wort ge'bundenon und Jn.vura fre .o.a Oliristenmonsohon ge-
ben kann s In ia:c Ordnung i;.nfi .Icitung der Zirohe,D.ia so "K.1..i.';;hö" ist keine

'
. .

Kirche des Kvangjniäjjŝ  lu ihr ist 'die Herrschai't iJhriati veriGUgnet und
durch iaetisc!BTrche:~7!erfschâ srn^tat-

Also ist Deu'i/scb.l.nT.c; .reif, und voll allerlei Sünrler*  -,vidf..::' Sotty willa-dazu
vertheidingbh -uiicl trotaev mit Gotte, dnß ich leider allzu .ein wahrhaftiger
Prophet gevvest W u, da iah oft gesagt, daß sntv/ödei'. .rtsr .Türke oder, wir
selbfl •antern-j./j.dü r müßt an uns str.af eniJ.„,;.v. „ ' • /

;;,.';, ..Wollen wir 'UTIP, su lassen helfen und ratheh, so laßt u?is 3ußs 'thun., ui.id
;.die bösen Stück,' BÖ droben erzählst, beasarn.
Werden wir abar aolclis nicht, thun, "and wollen ure-nioht lassen ratüjn, ' so
ist uns auch :-ii o/> i l v isu lielfen« Und v/Irrt vergeblich sein, daß wir viol
schreien, dsr TUrkfe sei ein grausamer 'J}yrarirj:deiin äs hilf t nichts ,daß .ein
:böse Kind schreiet über die scharfe Buten; wo es froaan wäre^so vvüre die
Eu'ten aicht &o?;r::rr.,U'L ri.lo wäre keir.e Eute.jüs tut nichts (das ist kurz)böae
sein und ungv-fitsupt sein wollen; es mu? beide, einos rait dc-ra andarii,da sein,
oder beiden Kiiglcich avaaören. Solchs sollt ihr Pfarrherren dem Volk mit

• Fleiß' predigen,. ob Go l̂ •vielleich t v/olj.t G-nade gebfjr,.,dp,B sie hören und ihn
raten lassen wo'i.lteia.(wie Gott zu 'Jeromia sagt ) , . . , , .' ,
.•..•..Demnac h laßt uns Prediger,vri..3 wir a ohti.l clig (sind zu thiui»er':rfclich daa
Volk 2ur büße iv.i.t Heiß vermßlingii^ais die(wo der'Türk ' collt fortf-ihien')1
gwwißlich &ne. I'odep . sind, und Alles Jämiierlich verlieren -ttüseert^Je.iüijGut;
Ehre. Weib, Sir'd. u.nd('dao wohl ärger ist)' die Seele däzuj'ftenia =s schrecklich
ist,in tj'nüußf^rtigeö Leben sterben, (d<is ist ) &wiglieh verdampt seir..„:i.)er-
halben sollen wir TOS dar Kanzel harab getrost d ie Laster und Sünde schel-

me Lehre nichb Beiden werden. ,., ,
'„....Das andero Werk iet.,daß v/ir ans darnach au Gott' kehren mit rechtem Ge-

• bet;denn datä sind die zwei Aempterfauia..yölk sich •'.'kehren , 'und sie lebrej.i-,
was -recht und gut1 ist »•and , darnach *u Gott sich keh'reri-und bj t tün.daß .wir
•solch s thvn^unci qucl: Glück und Sieg erlangen mögen, (S i A. 32., 7','~8fe.. cf .W.A»


